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Mit Hochfürfllich . Markgräflich - Badischem gnädigstem privilrgio .

Frankreichs 5reihettSfest
zu Paris , vsm 14 July .

Das Fest unsers Nalionalbunds ist etwas in jeder
Rücksicht unbeschreibliches. Nicht nur Menge , nicht
nur ausgesuchte Schönheit '

, nicht nur höchst sinn¬
reiche Anordnung alles dessen, was vorgicng ; sondern
hauptsächlich allgemeines , edles, reines Gefühl, wovon
so viele laufend , so viele hunderttausend Menschen be¬
seel ! waren , welches ans alle mögljcheWcise an denTag
gelegt wurde, machte diesen Tag , diese Fcycr, die¬
sen Bund zu einem Tag , einer Feyer, einem Bund
ohne gleichen . Wir wollen unscrn Lesern zuiraucn ,
daß ihnen Ordnung , Frcvbeit , Eimracht , allgemeine
Glückseligkeit , wichtige , innig angelegne Dinge sind .
Ist dieses , so ist ihnen dieConstirntion Frankreichs gross,
thcuer und lieb ; sie fühlen demnach in sich selbst das,
was dem Bundcsfest in Paris Kraft , Wahrheit und
Wcrih gab. Und so lesen sie gewiß das Wenige , was
man davon dermalen erzählen kann , mit Theilnch -
mung und wahrem Vergnügen.

Ein Dclaschemcnt der Nationalrcutcrcy und der
Grenadiers öffnete den Zug Die Wahlmänncr und
Repräsentanten der Pariser Gemeinde , die Disirikls-
Präsidcnien und die Munizipalität , von Musik beglei¬
tet, folgten ihnen . Die Nationalversammlung , vor
welcher ihre Hnissiers , , so wie neben ihr die Pariser
Nationalgarde mit ihren sechzig Fahnen hergicngcn ,
wurde adgcholk und stellte sich auf dem Plaz Ludwigs
des XV . in Reihen . Nach ihnen gieng ein Ba¬
taillon Knaben mit einer Fahne, deren Jnnschrjfc war:
des Vaterlands Hoffnung ! Ferner das Bataillon
der Veteranen, welche man ohne Ehrfurcht und Rüh¬
rung nicht anschcn konnte und dann die Abgeordnete

(.
*) Fast allgemein besorgte man ,

reranstalret werden .

Pag ,

Zeitung.
den y August.

von zwey und vierzig Departements , jedes mit der
Hauprfahne, welche ihm die Stadt Paris verehrt hatte.
Die Abgeordneten der stehenden Soldaten , bcrKricgs -
und Kauffarihcy - Schiffslrnpvcn und andre zur fran¬
zösischen Armee gehörige Personen , giengen in der
Mitte . Die Abgeordneten der übrigen ein und vier¬
zig Departements machten den zwcytcn TheildcsZugS
aus ; ein Detaschement der Nationalgacde zn Fuß und
ein anders zu Pferd, schlossen denselben. Etwas über
alle Vorstellung gehendes , war der Anblick der un¬
zählbaren Menge Zuschauer . Von der St . Antonius
Pforte bis zum Marsfeldc, das heißt , einen Weg
hindurch , welcher acht Stunden laug währte , waren
Fenster , Dächer und Strassen mit , Menschen besät.
Keiner unter allen schien denRegen , welcher von Zeit zu
Zeit stromweiß siel , nur zu bemerken. Es war als
ob dieses und alles nur aller Freude vermehrte . Es
gck) t, es geht , war bas allgemeine Rufen (

*) , welches ans
jedem Mund erschallte. Das Händeklatschen , das Aus¬
rufen : Es lebe die Nation ! war wie ein unun-
terbrochuer Donner . Alles Frauenzimmer riß sich
die Blumensträuße vom Busen , um sie dcmBvn -
dcc-heer auf seinen Weg hin zu werfen . Wo Halt ge¬
macht wurde , bcciferleu sich die Bürger den Solda,
tcn Brod, Wein und Würste zu reichen. Manche
ließen hoch ans den Fenstern Krüge mit Wein und
Bier auch Brod und anders, an Schnüren herab .
Diese halten wohl mehr Vergnügen am Geben , als
jene am Gemessen. Als die N -ttionalseriammlung
auf der Höhe bcym Invalidcnhaus erblickt wurde ^
licssen sich mehrere Salven von Kanonenschüssen hö¬
ren. Die ganze Armee aienq ans einer Schiffbrücke
über die Seine auf das Marsscld , welches von nun

cs möchte durch boshafte Freihettsfcmde Slorung und Schnmni
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an das Bundesscld heisst . Kaum erschien die Natio¬

nalversammlung / als mir verdoppelter Lebhaftigkeit un¬

zählige Summen ihr zuricfen : Es lebe die Na¬

tion ! Kein Volk auf Erden hal ie einen Anblick ge¬

sehen , wie dieser , da ein unermeßlicher Kreis von

Menschen , gleich einem Gärte ! von zwölfhundcrt Klaf¬
tern das Bundcsfeld umschloß . Die Welle des Raums

war so groß , daß die Menge Menschen nur einer un¬

ermeßlichen mit Blumen bedeckten Rasenwand gleich

sah . Am Eingang von der Brücke her war ein

Triumphbogen von vorzüglicher Schönheit .

LsIgendeInrischrifteii waren daran zu lesen :

Auf der Seite gegen dem Fluß :
I . Nur Vaterland und Gesez kann uns bewaffne « ;

sterben wollen wir , um beides zu vertheidigen , leben ,
um beides zu lieben .

II . Dem Werk der Constitution sind wir gewidmet .
Wir bringcns zu Stande !

III . Unter diesem Vertheidiger fürchtet der Arme

nicht mehr , daß ein Unterdrücker sein Erbgut ihm
raube .

IV . Alles erweckt die erfreulichsten Hoffnungen ; al¬

les nährt unser Verlangen . Fern seyvon uns Sturm

und Unruhe ! Vollkommen soll unsre Freude seyn .

In erhabener Arbeit war auf dieser «Leite der Kö¬

nig und hinter ihm die Königin » und der Dauphin

vorgestellt , wie sie im Triumph zum Freyheitsallar gehen .

Auf der Seite gegen dem Thron Zu :
I . Euch fürchten wir nun nicht mehr , ihr , die ihr ,

selbst dienstbar , unter unzähligen Namen sonst uns

unterdrücktet .
II . Seit Jahrhunderten waren die Rechte der

Menschheit rmskannc ; sie sind nun fürs ganze Men¬

schengeschlecht wieder hergestellt .
III . Der König eines fteyen Volks , nur der ist ein

mächtiger König .
IV . Ihr liebt die Frcyheit , ihr habt sic nun ; be¬

zeiget euch würdig , sic zu behalten .
Gegen über war eine halbe Rundung , wo sich die

Nationalversammlung , der König , die Königinn , die

königliche Familie , die Wahimänner und die Abge¬

sandten befanden . Mitten im Kreis crhub sich ein

runder Altar von ic>8 Klaftern im Umkreis , dessen

majestätische Schönheit in ungeschmükter edler Ein¬

fachheit bestund . Es giengcn vier Treppen an dcmscl -

den hinauf , deren jede in einen runden mit antiken

Gcmsscn verzierten Pla ; ausgicng . Aus diesen Ge¬

fäßen stieg unaufhörlich einwohIriechcndcrRauchemvor .

Die Seite gegen Mittag hatte zur Aufschrift :

I . Alle Menschen sind gleich ; nicht ihre Geburt ^

nur die Tugend giebt ihnen verschiednen Werth .

II . Die Gesetze sind für aste, von fedem Stand ,

dieselben . In den Augen des Gesetzes ist jedcrMensch, ,
wer er fty , wie der andre .

Auf der entgegengesetzten Seite sah man Engel mit

Posaunen , nebst folgender Innschrist : „ Denkt ag
die drcy geheiligten für diese Dekrete bürgenden Wor¬

te : Nation , Gesetz und König . Die Nation , dai !

scyd ihr ; das Gesetz , das seyv ihr , euer Wille ; der !

König ist des Gcsczcs Bewahrer . « Die Seite ge-!

gen der Seine zu , trug auf dem einen Pfeiler das

Sinnbild der Freyheil mit allen Bedeukungszeiches
deS Ackerbaus und des Ucberfliisses . Auf der ander »
Seile ein schwebender Schuzengcl mit dem Wort :

Lonffitulion .
Auf der Seite gegen dem Thron las man folgendes :

„ Wir schwören der Nation , dem Gesez und de »,

König ans ewig getreu zu seyn und die von der Na¬

tionalversammlung dekretirte , vom König genehmigt !
Constitution aus allen unfern Kräften zu handhaben ;

„ Auch die Sicherheit der Personen und des Eigen,

thums , den Umlauf des Getraides und der Nahrungs¬
mittel im Innern des Reichs , die Einnahme dir

Auflagen , unter welcherlei , Namen sie statt habkn,
den Gesetzen gemäß zu beschützen und mit allen Fra¬
cken durch unzertrennliche brüderliche Bande vereinigt
zu bleiben . « Die Messe war auf die Mittags ,
stunde verordnet worden ; man hatte aber die Zeii
nicht berechnet , die zu einem Zug von vierzig tausend
Menschen erfordert wurde . Um halb vier Uhr warei
die lczten Dctaschcments kaum auf das Bimdesfelig
hereingerückl . Das ganze Heer war nun so gcordnk
daß die Pariser Nationalgarde den äußersten Krc >, ,
bildete und in einfacher Linie das Ganze umschloss
Innerhalb formirten die Departements einen etwa

engern Zirkel . Sie stunden nach alphabetischer Dei¬

nung und ss geschränkt , daß ,
das Erste zur Rechte «,

das Zweylc zur Linken des Throns , das Dritte wie¬
der zur Rechten , das Vierte zur Linken stund und sl
weiter ; in der Milte waren die Linientruppcn (hji

stehenden Soldaten ) und auf beyden Flügeln verbell
tcre sich die Reitercy . Salven der Artillerie bezeich
nelen die Ankunft des Königs und den Anfang k<
Cercmonie , welches die Weihung der Fahnen wai
Majestätischeres kann nichts gesehen werden , als iv
alle und jede Haupt - und andre Fahnen hervorg
tragen und ehrerbietig langsam zum Mar gcbrac
wurden , um welchen in weißen Chorhemden die Fil>
Priester der sechzig Distrikte von Paris stunden m
dem Herrn Bischoff von Autun , welcher in priesterlich
Kleidung das Amt verrichtete , zum Dienst warc
Auf vcrschiednen Suffc -N des Altars stunden alle T
terancn und Knaben , damit durch Verbind »
des höchsten und niedrigsten Utters die Verpflicht »--
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des sauren menschlichen Lebens zum Vatcrlandsdienst
angezcigt würde. Mehrere tausend Musikanten , unter
deren Instrumente das Getöse der Trommeln und
der gewaltige Donner der Kanonen sich mischte, mach¬
ten ein Chor , das der Gottcsverehnmg und der Frech¬
heit, die Gottes groscs Geschenk ist , würdig war.

In dem sür den Eidschwur bezcichneten Augenblick
kam quer aus dem Kreise herüber , Herr la Fayette ,
stieg auf den Altar , hielt eine Rede , die aber nur
von den nachstumflchcnden verstanden ward und sprach
für die ganze Armee die Eidesformel aus . Den Au¬

genblick hielten alle Truppen , zu feyerlichem Bevflich-

tungszeichen Säbel und Schwerter in die Höhe. Der
Präsident der Nationalversammlung sprach dieselbe For¬
mel und alle Mitglieder derselben sprachen : Ich schwö¬
re es ! nun war die Bewegung allgemein ; mehr als

fünfhundert tausend Menschen hielten die Hände em¬
por und schwuren im Namen von fünf und zwanzig
tausend mal tausenden , für Constitution und Freiheit
zu leben und zu sterben. Der König schwur mit lau¬
ter Stimme seinen Eid . Man hätte gewünscht , daß
er sich an den Altar hinbegeben und im Angesicht des

Himmels und der ganzen Nation geschworen hatte.
Ohne Zweifel wars kluge Sorgfalt , daß er an seiner
Stelle blieb ; die begeisterte Freude der wonnecrunkiien
Franzosen hätte sich vermnthlich gar nicht mehr zu
fassen gewußt , der Anblick des schwörende» Königs
am Altar hätte die Empfindung des ihn vergötternden
Volks über das menschliche Maaß von Kräften erhöht.
Mehr als einmal hielt die Königin » de » Dauphin dem

Kriegsherr und dem ganzen Volk dar . Mil jauchzen¬
der Freude sahen alle den Erben des Reichs , nicht

, wie sonst als den künftigen Eigcnthümcr von Men¬

schen , sondern als den neuen Gewährsmann der Frei¬
heit , als den ehrwürdigen Sprößling eines Stamms ,
welchem Ludwig des scchszchnten Tugend und Bürger -

siun neue , unsterbliche Ansprüche auf Dank und Ehr¬
furcht der Nation vcrschafl. Um sechs Uhr endigte
sich die Ccrcmouie . Die Witterung war , nur noch

einige Regengüsse ausgenommen , izt schön . Merkwür¬

dig ist , daß an diestm Tag , da so viele tausend Men¬

schen , Franzosen und Ausländer , bcyfammen waren ,
ohne einige Mühe die größte Ordnung geherrscht hatte
Die Leute hatten anders zu thun , als zu stöhrcn .
Niemand fühlte was anders , als allgemeine Glückselig¬
keit. Man sagt , die berühmten Engländer , Fox , Bur¬
ke und Sheridan , seyen Augenzeugen dieses Fests ge¬
wesen ; welch einen Eindruck sic mit nach Hause ge¬
nommen haben müssen ! Prächtige Erleuchtungen

beschlossen den grossen Tag der allgemeinen Fröhlichkeit .
Petersburg , vom rz Jul .

Unsre grosse Flotte liegt noch vor Schweaborg , wo

sie die dort hirgeflüchkcte Schwedische Flotte von 14
Linienschiffen beobachtet. Unser ganzer Verlust in der
vom gten Jul . wo sich die Lchwcde» aus der Bucht
von Wlburg herausschingen und 8 Linienschiffe 5 Fre¬
gatten , wie auch viele kleine Fahrzeuge vcrlohren ,
beträgt an Tobten 117 Mann , an Verwundeten 164.
an gefangnen Schweden haben wir zosoMami , wo ,
runter der Viceadmiral Leyonanker und ivo Officiers.

Lonstantinopet , vom 22 Juny .
Das türkische Ministerium hat allen auswärtiger!

Gesandten bekannt machen lassen , daß die Türken ei»
nen grosen Sieg über die Oesterreicher bey Giurgie»
wo erhallen hätten . Der Pascha von Rusdschiuck ha¬
be die Oestcrrcicher in ihrem Lager angegriffen,4200
Mann zusammengchauen , einige hundert zu Gefangnen
gemacht und die ganze Artillerie erbeutet . Die Sie¬
geszeichen sollen nächstens hierher kommen und nebst
den Köpfen einiger Generäle durch die Strassen getra¬
gen werden . Gestern gieng der Pascha von Angora
mit 4000 Mann Kavallerie durch hiesige Stadt zur
Armee . Mannschaft und Pferde waren auserlesen
schön und alles auf Kosten des Pascha angeschaft , der
trotz der Pracht , die er anwendct, sobald die Reihe an
ihn kommt , dennoch der ftidnen Schnur nicht entgeht .
Drey bis 4000 Bostandgi , die wechselsweiße die Wa,
che im Serail haben , sind auf die Flotte cingcschifft
worden , weil es an Leuten zur Bemannung derselben
fehlt ; 5000 andre müssen zur Armee des Grosvcziers.
Die türkische Flotte ist nach dem schwarzen Meer
ausgelaufen und Halle verschiednc schwedische und an¬
dre Officiers am Bord . Gleichwohl soll die Pest sich
unter dem Schichffsvvlk geäussert haben . Andre aus¬
ländische Officiers sind zu gleicher Zeit in das Lager
d . s Grosvczicrö zu vchiumla abgegangen , wo eine
von dem Fürsten Potemkin mit gemäßsigtern Frie-
densvorschlägcn abgeschickte Person angekommen seyn
soll .

Lenden , vom 2 Z Jul .
Viele Leute, im Publikum sind sehr ungehalten , daß

die Minister nichts znverläßiges bekannt , macken lassen ,
ob es zum Krieg kommen werde oder nicht ? Allein ,
wie kann der Minister dergleichen rhun , wofern er
selbst noch nichts mir Gewißheit weiß. Daß es gleich¬
wohl Ernst sey , bewcißt das noch fortdauernde hefti¬
ge Matroscnprcssen , so wie die Ordres , welche noch
immer Kriegsschiffe in Commißion setzen. Nach Wool-
wich sind vor einigen Tagen Befehle geschickt , eine
Million Kanonenkugeln und 10200 Bomben auf fer¬
tig liegenden Transportschiffen cinzuschiffen , welche für
Gibraltar bestimmt sind . Die mit der letzten Post aus
Lissabon angckommncn Briefe scheinen es als eine ans¬
gemachte Sache anzunehmcn/ daß der Krieg zwischen
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Spanien und England unvermeidlich sey. Unsre
Stocks - Markier und einige Kauflcute an der Börse ,'

e i !uc Waarcn handeln , welche vom Mittelländischen
Meer zu uns gebracht werden , wissen cs zuverläßig ,
daß unser Gesandter am Madrider Hof ohne Abschied
Madrid verlassen habe und sich auf der Rückreise nach
England befinde . Wie weit diese Zuverläßigkeit her
sey , kann jeder leicht errathen. Von eben dieser Art
ist ein anders Gerücht , daß der Amerikanische Gesand¬
te am spanischen Hof ein Memorial bey demselben
cingereicht habe , in welchem der Congreß seine Schif¬
fahrt auf dem Missißipi - Fluß verlangt. Statt einer
Antwort aufs Memorial , ist ihm gecathcn worden ,
ohne Abschied nach Philadelphia zurückznkehren. Unsre
hiesigen Zeitungsschreiber weißagen , daß die nächste
Revolution zum Besten der Frcyhcit im Kirchenstaat
sich ereignen und der Padst , nachdem Rom eine Ne-
publick geworden , nichts mehr als ein gewöhnlicher
Bischof seyn werde . Welcher Brutus alles dieses be¬
wirken möchte , das halten sie bis itzt noch geheim .
Man erwartet in England noch eine zweyte Holländi¬
sche Eskadrc, welche sich , so wie die unter dem Be¬
fehl des Admirals Kinsbcrgcn, mit der unsrigcn ver¬
einigen wirb , sobald der Krieg zwischen uns und
Spanien seinen Fortgang hat .

Venedig , vom 2Z Jul .
In dieser Woche sind von dem General Emo zwey

Berichte eingelanfcn . In dem ersten rühmt er die
Tapferkeit des venecianifchen Kapitains , Franz Conello,
der mit ein/m Kauffarlheyschiff , welches nur n Mann
Equipage hatte und von Maltha nach Smirna abge¬
gangen war , von einer tunesischen Haldgaleere mit
izo MchM Equipage angefallen wurde und so glück¬
lich focht,- daß der Feind mit seinem an mehrern Or¬
ten durchlöcherten Schiff mit harter Mühe entfliehen
konnte . Der zweyte Bericht betrifft einen noch erheb¬
licher» Sieg dreyer venetianischer Galeoten über 6 tti-
ncsinjsche Schebecken, wovon nach einem hartnäekigcnGe-
fccht z in Grund gebohrt, eine genommen und die
übrigen in die Flucht getrieben wurden. Bey dieser
Gelegenheit wurden 80 Türken zu Gefangnen gemacht .

London vom 24 Iuly .
Unsre Flotte liegt noch voll Erwartung und unthä-

tig bey Lorbay . Krieg und Gefecht mit den Spam-
er » ist der einzige Wunsch der Matrosen. Aber noch
weiß man ihre Bestimmung nicht , verinuthet aber :
baß sie, sobald das Ultimatum kommt , sogleich nach
Gibraltar und Sir Robert Boy , der neue Gouver¬
neur dieses unüberwindlichen Felsen , auf den vermuth-
lich die Spanier den ersten hitzigen Angriff thun
werden , m,t ihr dahin abfeegeln werden .

Schreiben aus dem Brandenburgifcheu, <
vom , 27 Iuly . ' Mo

Der in Berlin befindliche Rußifche Gesandte der
lebt noch immer ruhig , macht nicht die geringste sisc
Bewegung zur Abreife und nach seinem äußern Ver < Mi
halten zu urihcilen, sollte man glauben , daß zwischen iui>
Preußen und Rußland noch nicht das mindeste Miß - Kö
verständniß vorgesallen sey . Em Thcil der in Berlin sie :
befindlichen MagScburgischn Artilleue ist nach Schle- , ch ,
ßen abgcgangen . Warum dieses alles mitten unter ser ,
dem lauten Gerede vom Frieden geschieht , bleibt vor ihr
der Hand noch ein Gcheimniß, das sich jedoch bald
entwickeln muß . Eme in Berlin den 27ten rmge-
kommcne Staffelte soll die Nachricht mitgekwacht ha¬
ben , daß die Fortdauer des Friedens mit O sterreich bri
zuverläßig gewiß sey und nur noch einige Vergleichs - de :
punkte abzumachcn wäre» . Man erzählt schon ver - ha
schicdne Bedingungen, unter welchen Preuße» aus sei- kö>
ncr Seite den Frieden bewirken will. Unser Mo- du
uarch will nämlich keine Vergütung aller seiner ge - sin
machte » Kriegskostcn fordern und solche allein tragen ; M
auch will derselbe auf immer Verzicht auf Thorn und in
Danzig lhun und von niemanden Entschädigung an - sai
nehmen . Dagegen aber sollen Oesterreich und Ruß- S
land den Türken alle die eroberten Länder und Stäo - ha
te wiedergeben und jeder seinen Knegsschadcn selbst Hl
tragen . Oesterreich soll dazu williger sein , als Ruß- zu
land, welches sich zu einem ihm unvortheilhaftenFrie- tei
den durchaus nicht verstehen will. ih >

Amsterdam , vom 27 Jul . . rst
Grosse Begebenheiten sind znm Ausbruch reif , was bst

aber erfolgen werde , muß sich m acht Tagen zeigen , in
vermuthlich Krieg . Staffelten rennen hin und her, so ve
baß fast keine Postpferde zu haben sind . Verschleime eb
leichte Fahrzeuge haben von Catwyk aus , nach Eng - K
land übersetzen müssen , von wannen die grosse Flotte de
vielleicht in See gegangen ist. du

Wien , vom 28 Iuly . w!
General Vcrsey , der sein Lager bey Brahvva bezo- de

gen hat , nahm den 2ten July eine Rccognoscirung T
von Timock vor und ließ das Freykorps über den Ti - ze
mock fetzen , das dann den zten durch zooo zu
Türken angegriffen und mit einigem Verlust in die lu
Flucht geschlagen wurde. Den 8ten stieffen bey Se - w
voslas roOo Türken auf eine unsrer Feldwachen , die en
aus einer von Wirtembcrg Dragonern und 100 a!
Scharfschützen bestund und gleich mit den Feinden
handgemeng wurden . Der Major Sarvassy , der das
Kommando führte , hatte aber das Unglück mit dem
Pferd zu stürzen und gefangen zu werden . Dieser C
Zufall brachte die Unsrigen zum Weichen . Wir ha - m
ben dabey ZoMann,bieFeindeaber mehr als loaverlolMn .
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Gestern früh kam ein von dem Skaatsressrendär

Baron von Spielmami abgkfertiglcr Eilbot hier an ,
dte der den Aufsatz der zwischen demselben und dem prcus.
Nie fischen Ministerium getroffnen endlichen Ucbercinkunft
icr < mitbrachte . Dieser Aufsatz und mit ihm der Flieden
l>cn mit Preusen ward noch gestern von Sr . Maj . dem
iß- König uncerzeichne: und sogleich wieder nach Schck -
Itn fien zurück befördert . Diese Unterschrift ist eine ent-
) le- scheidende Probe der immer angcsührlen Neigung un¬
ter sers Monarchen zum Frieden , alö welche » zu erhalten
>or ihm kein Opfer zu schwer ward.
E Paris vom 2Y Iuly .
ha- So sehr wir uns auch auf unsre neue Konstitution
ich brüsten , so sehen wir doch ; daß dieselbe aller Bun-
bs- desride ungeachtet noch nicht , cne Festigkeit erhalten
>er - har , die uns für ihre immerwährende Dauer bürgen
sei- könne . Die Aristokraten Parthey , aufgebracht
stv- durch den Verlust ihres Adels und ihrer Vorrechte ,
ge - sucht alle mögliche Miucl hervor , um irgend eine
en ; Mine anzulegcn , die unsre so klug durchdachte Plane
nid in die Lust sprengen könnte. So hat die Naiionalvcr-
au - sammlung in brr heurigen Sitzung von unscrm
l,ß- Staatsmmister Hrrr von Montmoriii , die Anzeige er-
äd- halten , daß der Prinz von Conde die Seele und das
ldst Haupt der Verschwörung sey , welche ihren Hauptsttz
uß - zu Turin Härte ; dieser Prinz scharre von allen Sei¬
fte- ten Geld zusammen und selbst die Stadt Paris habe

ihn mit baarem Geld versehen. Herr von Mommo-
rm fügte hinzu ; Auch England rüste sich nicht

ms blos in der Absicht , Spanien anzugreifen m d
c», in Sardinien würden sehr zwcydcutige Anstalten

so vorgckchrt. Die Munizipalität zu Celle , gibt uns
)ne ebenfalls Nachricht , daß cö darauf angesehen fty , den
ng - König wieder in die Fülle seiner Macht einzusctzen ,
>tte dem Adel seine alte Gerechtsame zu erstatten und

die Clerisey auf ihrem vorigen Fuß zu lassen . Wir
wissen hier , daß m dem Departement der Ardennen

izo - (,200a Bürger unter Waffen stehen und in Zeit 14
mg Tagen sollen 200000 Franzosen längs unfern Grän»
Ti- zen stehen , um ans den ersten Wink das Schwcrdt
02 z» zücken. So eben sagt, man die Nalionalversam-
bie jung sey gewaltig wider die Brabanter aufgebracht,
Ze- welche in Brüssel den französischen Geschäftsträger
die eingezogen und die kön . Wappen von seinem Haus
00 abgerissen und im K » ch herumgeschlcppt haben .

^ Paris , vom Zo Iuly .
em Der Nationalversammlung wurde anzezcigt , dag
eser Spanien , Sardinien , Oesterreich und Preussen sich
ha - miteinander gegen Frankreich vereinigt hätten . Spa -
en . » «en gäbe Schiffe und Geld her ; Sardinien, Oester¬

reich und Preussen jedes 30220 Mann . Der
Prinz von Conde werde diese Armee kommandiren unk»
der Einmarsch durch Comminges , Graste und Pepig-
nan zu Ende Augu,rs geschehen . Die Nationalvcr.
sammiung beschloß aber nichts hierauf ; inzwischen er,
regle diese Nachricht hier einen starken Aufiauf ; man
glaubte diese Truppen schon anmarschircn zu sehen
und jedermann schrie , man sollte die Minister addan.
ken .

Niederrhcin , vom zs Iuly .
Den 27ken dieses haben die Wucmssr Husaren ein

KorpS Brabanter bey Sprimont in der Provinz Lim.
bürg angegriffen und dasselbe zusammen gehauen .

Wien , vom Zi Iuly .
Heute Morgen um / Uhr ist endlich den längst ge¬

wünschte Friedenseilbote aus Schlesien nur der Nach ,
rieht angekommen , daß den 2/tcn dicjes die Friedens¬
präliminarien zu Rcichenbach von vier Mächten förm¬
lich unterzeichnet worden seyen . Die böhmischen Stän¬
de verlangen unter ihren hcrzusicllenden Privilegien
auch dieses , daß ohne sie kein Gesetz , kein Sleuerpa-
tent rc . publicwr werden soll . Tagtäglich werden Ab¬
geordnete ans Mailand hier erwartet ; die gallitzische
sind noch hier und so wie ihnen eine Forderung be,
willigt wird , verlangen sie schon wieder eine andre.
Itzt wollen sie mit Ungarn vereinigt werden und alle
Privilegien mit dickem Reich thcilen , welches aber
selbst auf Seiten der Ungarn gross Schwierigkeiten
finden wird. Während dem Gallizien diese Vereini¬
gung mir Ungarn verlangt, begehrt Kroation , Scla-
vonicn und das österreichische Dalmatien von Ungarn
in gewissem Betracht getrennt zu werden und nicht
mehr von dessen Departements und Gerichtshöfen ab»
zuhängcn . Man kann hieraus auf die gross Arbeit
unssrö Monarchen schicksten und wie viele Mühe cs
ihm wachen muß , um die so sehr erhitzte Gemüthec
z .> besänftigen und die eiternde Wunden zu heilen. Er
ist unermüdend und gönnt sich keine Erholung. Die
Stände von Ungarn haben ein Schreiben unter dem
20 . Iuly an unfern Monarchen gesendet , worum sie
sagen : der Krieg mit den Türken sey wider die offen ,
bare Grundgesetze des Reichs , ohne Vorwissen der
Stände angefangen worden und noch schmerzlicher
würde es ihnen scyn , wofern dcrZriedensvcrlrag auch
ohne sie geschlossen werden sollte . Sie schlagen des¬
halb zu den Friedensimterhandlungen, so wie auch zu
andern Unterhandlungen, welche das allgemeine Beste
erfordern dürste , 8 Personen zu Gesandten vor .

Leipzig , vom Zl Iuly .
Diesen Morgen um io Uhr traf eine von Berlin

gestern Mittags abgesandte Estassette mit der Nach-
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richt hier ein , daß den ^ ten Morgens ein aus Rei¬
cheubach nach Berlin ävgefertigter Eilbote die frohe
Bokhschast von der den a/ken dieses wirklich erfolgren
Unterzeichnung des Fnedensvergleichs mit dem Oesier -
reichischen Hause übcrvracht habe . Nicht nur mehrere
mit der Breslauer Post aus Schlesien hier cingcgang.
rie Privaidrife bcstäligen diese höchst wichtige Nach,
recht , sondern auch ein von einer sehr verehelichen
Hand aus Weimar nnö mitgetheiltes Schreiben , wo¬
hin diese frohe Begebenheit ebenfalls durch eine
Estaffcllc aus Reichendach gemeldet worden. Ge¬
dachte Berliner Estafferte bestätligtc auch den un-
rer Stockholm gemeldeten Sieg der Schwede » über
- ie Russen den yten Iuly vollkommen.

Paris , vom 1 Aug .
Die Stadt Paris hat beschlossen , daß die Einrich¬

tung auf dem Martisfcld , so wie sie am Comödcra-
tionslag war , zu ewigen Zeiten so bleiben und auf
den Altar eine kupferne Platte mir dem Eid des Kö .
nigs gesetzt und statt des Namens Marlisfeld , dassel¬
be inSkünstige den Namen Bundcsfeld führen soll.
Den 26 . July gaben z Springbrunnen hier in dem
Quartier St . Denis , Wei » statt Wasser . Jeder¬
mann lies mit Geschirren hinzu , um davon zu haben .
So viel man muthmaßt , haben wir diese Galanterie
den Conlrebandiers zu verdanken . Zu Bellcville ist
der Wasserbehälter , aus welchem das Wasser durch
Röhren in obige Springbrunnen geleitet wird. Ne¬
ben diesem Behälter haben Schleichhändler ein Ma.
gazin , aus welchem sie durch unterirrdische Kanäle den
Wein heimlich in die Stadt fliesten lassen. Einer
dieser Kanäle ist zersprungen , der Wein in die
Wasserkanäle gedrungen und so in die Springbrun¬
nen gekommen . 24 Stunden war das Wasser
weinig . Die Einwohner der Insel St . Domin-
goe haben erklärt , sie wollten keine andere Au¬
torität ; , als blos die des Königs , anerkennen
Die Stadt Strasburg hat an die Nationalversamm ,
tung gelchrieben , der Kardinal 00 » Rohan habe seine
Mobilien aus seinem Pallast und seinen übrigen Lust¬
schlössern auf ein Schloß , das er auf deutschem Ge¬
biet besitze , bringen lassen wollen ; man verlange also
zu wissen , ob dieser Bischofs als ein französischer
Pfründner , der Güter in Deutschland besitze , ober als
ein deutscher Pfründner , der Güter in Frankreich bc-
siizc , anzusehen sey und ob man ihm die Epportation
seiner Mobilien verstaltcn könne ? Die Naiionalver .
sammlung beschloß hierauf : der Straßburger Magi¬
strat solle sogleich ein Invcnranum über alles dasjeni¬
ge errichten , was sowohl zum Bißchum , als auch zum
Skrasburger Capitel gehöre und daß der Cardinal

innerhalb 14 Tagen vor der Nationalversammlung
erscheinen und wegen seiner Aufführung und den Ur¬
sachen feiner Abwesenheit aus Paris, wo er doch als
Mitglied der Nationalversammlung scyn sollte , Rechen¬
schaft ablegen und bis dahin nichts von seinen Sa .
chen verabfolgt werden soll. Reisende, die aus
Deutschland kommen, versichern , daß die vorgebliche
Verbindung mehrerer Fürsten gegen Frankreich gänz,
lieh ungcgründet sey . Der König ist etwas unpäßlich. Die
hier seil einigen Tagen enlstandne Gährung wegen einer
zu befürchtenden Gegenrevolution dauert noch immer
fort und die Mißvergnügten suchen diese Gährung zu
unterhalten. Der Marquis de la Fayetre hat die
Wachen sehr verstärken lassen, weil der Pöbel schon
ansieng , einige, denen man nicht wohl will , mit der
Laterne zu bedrohen . Es ist zu befürchten , daß so
lang man sich hier noch der Laterne znm Aushängen
bedient , wir nicht erleuchtet werden.

Göttingen , vom i August .

Lctztverwichncn Sonntag , kam es hier zwischen ei¬
nem Studenten und einem reisenden Tischlergesellcu ,
durch ein Mißvccständniß zu Thätlichkeitm , welches
bald darauf die Folge eines allgemeinen AusstandS
war . Die durch das höchst grobe Betragen der
Handwerkspurschc insultirte Studenten, versammleten
sich noch den nemlichcn Abend und rissen mitFencrha -
cken das vordem Tischleroder Schreiner Zunsthauß auf
gehängte Schreinerschild, welches erst für wenigen Wo¬
chen neu verfertigt worden und gegen 222 Thlr . gekostet
haben soll , nieder , hieben es in Stücke » , zogen darauf
alle aus der Stadt und lagerten sich eine Stunde
von hier auf einem grossen wetten Feld . Die Ruhe
wurde indessen durch die aus der Nähe herbepgekom -
menen Dragoner gesichert und nachdem die Studen¬
ten ihre verlangte Gcnugthmmg erhalten , ritten ihnen
z Rathsherren entgegen und sie zogen den 2c- tcn d . iny.
Compagnien, jede zu 52 bis 62 Mann stark , unter
der schönsten Musik wieder herein , in der Stad !
herum und brachten den Prinzen und mehre¬
ren Professoren ein Vivat ! Wegen dieser ftc »,
digcn Rückkehr , haben noch den nemlichcn wie auch
den folgenden Abend, mehrere Professoren und Bür¬
ger ihre Häuser erleuchtet , die ganze Schrcincreznnfl
aber , sitzt indessen gefänglich ein und stündlich sieh !
man einer Commißion von Hannover entgegen.

Tongern , vom 2 August .
Die in Gent versuchte Gegenrevolution soll niislun-

gen seyn und der Herzog von Ursel , bcy Annäherunz
eines Korps von 6222 Mann von Alost her, nach
Ryffcl die Flucht ergriffen haben.
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Lüttich vsm Z August .
Heute bcy Anbruch des Tags hat eine AbthcilMg

österreichischer Truppen die brabalischen Irisurgenten
in ihrem ohnweft Herve aufgcschlagnen Lager über ,

rascht und viele derselbe » niedergemachk . Um 8 Uhr

waren deren schon bey Zooo in Vcrv .er theils ahne

Schuh , da sie sich aber von ihrem Schrecken etwas

erholt halten , brachen sie gleich wieder aus , um zu

ihren Kameraden zu stoffen .

Limburg vom Z August .

Die österreichischen Truppen nähern sich unseren

Lande immer mehr und mehr , nachdem die Patrio¬

ten meistentheils anderswohin gezogen sind , ohne daß
wir mit Gewißheit sagen könnten , nach welcher Ge¬

gend . Gestern waren die österreichischen Husaren dicht

bey Spaa an der Lütticher Grunze und morgen wer ,

tzen 4002 österreichische Truppen i» Eupeu erwartet ,
die sich in der Folge im ganzen Limburger Land aus -

breiten werden , weil sie wenig oder gar keinen Wi¬

derstand finde » dürsten .
Diesen Morgen haben die Oesterreicher das z Stun¬

den von hier nächst bey Herve bezogne ganze Lager
der brabanter Insurgenten aufgehoben und dieselben
mit ihren eignen Kanonen zusammengeschvssen . So
Lben kommt einer von Herve zu Pstrd .e hier eingerit¬
ten , welcher diese Nachricht bestätigt und versichert ,
daß die braven Oesterreicher uns heute noch besuchen
Lnd dem angemaßien Reich des brüßlcr Kongresses
amd der Stände in dieser Provinz Haid ein Ende

-machen werden .
Italien .

Was König Leopold , als Groshcrzog von Toskana ,
«seinen rebellischen Uuterchanen , zur Stillung des Auf¬

stands , den 8 >cn Jan . bewilligt hat , ist folgendes ;

Die Verehrung der als wundcrchälig berühmten heili¬

gen Bilder , welche zur Verminderung des Aberglau¬

bens , der Wallfahrten und der dabcy vorfallenden

Mißbräuche , verboten waren , soll von nun an wieder

erlaubt ftyn und zu diesem Behuf die wcggeschasten

wunderlhätigen Bilder wieder an den Orten öffentlich

ausgestellt werden , wo sie vormals verehrt worden sind.

Es soll ferner wieder erlaubt feyn , zu Ehren dieses

oder jenes Heiligen oder Schutzpatrons einzelrrc Altäre

zu errichten ; ferner zu Ehren solcher Schatzpatrone

geistliche Brüderschaften oder Zünfte zu errichtest ; nach

Lust und Belieben Proccssionen anzußellen ; zu Ehren

irgend eines Heiligen gottesdienstliche Ucdnngen , des¬

gleichen Bußübungen aller Art zu halten ; endlich so¬

wohl innerhalb den Kirchen , als auf den Kirchhöfen

innerhalb den Ringmauern .der Stadt -sich begraben

L» baffen .

Lorsttzung der Leserlichkeiten bey der Wahl
und Krönung eines deutschen Kaysers

oder eines römischen Nönigs -
Was wir in der lezten Montags . Zeitung anführten ,

baß die Wahl des deutschen Kaysers sonst in der
Reichsstadt Achen geschehen sty , sonderlich aber , daß
den Tag vor der Wahl der hiesige Magistrat nebst
der Bürgerschaft und die Garnison den versammelte »
Churfürsten Pen Huldigungseid schwören , anzuzeigen ,
baß die Stadt wahrend der Wahlzeit das Churfürstl .
Collegium als ihren Souvcram erkenne , dieses verdient
.eine Berichtigung ; denn schon zu Kayscr Carls IV .
Zeiten konnte mau sich nicht entsinnen , daß die Wahl
wo anders , als zu Fcankfurr vorgenommcn , daher auch
Hiesige Reichsstadt nochmals zur eigentlichen Wahlstadt
bestimmt wurde . Wegen der damaligen unruhigen
Zeiten wurde dem Magistrat , der Bürgerschaft und
Mlitz die Ablegung eines Sichcrheitseids anbcfohlen ,
der also nicht mit dem Hnldignngscid zu verwechseln
ist .

.Sobald alle Freindeu die Stadt verlassen Haben, ,
Werden mancherlei ) Verordnungen bekannt gemacht ,
welche die bey dem Wahlgeschäfc nötlüge Ruhe zum
Gegenstand haben . Dahin gehört z . B . daß au die¬
sem Tag weder Wein noch Brandwcin verkauft wer¬
be und also niemand Gelegenheit zu einem Rausch
oder Unordnungen finde ; daß kein Jude sich in der
Stadt sehen lassen darf ec.

Am Tag der Wahl selbst werden mit Anbruch des
Morgens alle Strassen der Stadt , vorzüglich aber
diejenigen , durch welche die Churfürsten und Wahl -
bothschaster fahren , stark mit Soldaten besetzt und
mit dem Schlag Z Uhr kündigt der Schall aller

.Glocken der Stadt die Nachricht an , daß izt die
sämmtlichen Wählenden sich aus ihren Quartieren nach
dem Römer begeben , um daselbst den Churhabic an -
zulegen . Dieser Ornat besteht in einem langen rochen
Mantel , welcher um den Hals und vorn herab bis
auf die Füsse , desgleichen am Ende der Aermeln mit
Hermelin ausgeschlagen und zwar bey den geistlichen
Chursürsten von Scharlach , bey den weltlichen aber
von cacmoisin . rothcm Sammet ist und in einer
Mütze vom nemüchen Zeug und gleicher Verbrämung ,
die jedoch bey den erster « viereckigt , bey den letztem
aber rund ist . In diesem fcyerlichen Gewand begeben
sie sich unter beständigem Geläut aller Glocken nach
derBarchoiomäuskirche in folgender Ordnung : 1 ) der
Reichüfouner , 2 ) die Lievreekediemcn der Chursürsten
.und Wahlbokhschafter , Z ) die Pagen derselben 4 ) ihre
Notarii , Sccmaire und Räche ; 5 ) Die Hss - und Ge >
semdlsschasiskavaliers und endlich d ) die Chursürsten
und Wahlboihschafter .der Chursürsten , welche die Chur ,
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fürstliche Würde zulezt bekommen haben , voran reiten
und die übrigen nach solchem Rang folgen . Von den
Personen der im Zug sich wirklich gegenwärtig befin¬
denden Churfürsten , kommt zuerst derselben Ober -
Hofmarschall mit dem Schwerd in der Scheide , doch
so , daß die Spitze zu oberst gekehrt ist ; wobey dem
Churfürstcn von Sachsen , als Reichscrzmarschall , durch
den Rcichserbmarschall noch ein besonders Schwerdt
vorgclragcn wird . Dieser Zug ist zu beyden Seiten
und am Schluß durch die Leibgarden der Churfürsten
gedeckt .

^
( Die Fortsetzung folgt . )

vermischte Nachrichten .
Der geschloßnc Friede zwischen Oesterreich , Preußen

und der Pforie ist gewiß . Nun sollen 80200 Preußen
auch Rußland dazu nölhigen .

Zu Schletlstadt im Elsaß war ein starker Aufruhr .
Das dasige Regiment La Mark wurde nach Lyon be¬
ordert ; kaum war es fort , so nöthigle man auch die
zurückgebliebene Soldaten die Starr zu verlassen , be¬
stürmte und ruimrtc das Haus des Kommandanten ,
der durch Hülfe eines Seils über die Stadtmauer zu
flüchten sich gcnöihigt sah . Die Stadtthorc find itzt
geschlossen und mau stzt sich in Bereitschaft dem Re¬
giment Elsaß , das an diese Stelle des Regiments La
Marek cinrücken soll, den Eingang zu verwehren .

Es heißt , dem geistliche-» Wesen in ganz Pohlen

stehe eiue Ncforme bevor , welche auch mit den Juden
rorgcnommcn werden «oll ; auch in Savoyen müssen
alle Departements dem König von Sardinien ein Vcr -
zcichniß aller Güter der Geistlichkeit einliefer » .

Privatbricfe aus . Schweden melden , daß der König
von Schweden zu Swcnsksund mit seiner Galeerenflot¬
te von 15 rußischen Fregatten und sein Bruder der l
Herzog Carl mit der grosen Flotte zu Swcaborg von I
18 rußischen Kriegsschiffen cingeschlossen sey, . mithin !
man ehestens wieder neue Auftritte erwarten könne . ^

Privalbriese aus der Wallachcy wollen versichern ,
daß der Großvczier , nachdem er mir seiner ganzen

'

Armee über die Donau gesetzt halte , yon dem Prin¬
zen von Kobucg in Vereinigung mir den Russen an¬
gegriffen und geschlagen worden sey. Allein noch
ist dieses ein bloses Gerücht . f

Ein Petersburger Hofdcricht vom 16 . Jifty enthalt f
die Nachricht , daß der Contreadmiral Uschakvf den 22 .
Juny bey Synope mit seiner Eskadrc 8 türkische
Fahrzeuge genommen , 2 auf die Küsten verjagt und ^

4 versenkt habe . Bey dieser Gelegenheit sind 201
Personen gefangen genommen worden , unter denen
sich auch Z7 junge mannbare Circaßierinnen und ig . >
rußische Unierofficiers und Gemeine befanden , de ,
zum Verkauf nach Constaulinopcl gebracht werden -
soil : cu .

^ V L ti 1 1 L

E LlökstlhL . Joseph Hainy aus Berlin ,
macht bekannt , daß er von den verbesserten arganti -

schen Lampen zu verkauften hat , auch Pariser
Nachllampcii , worauf man Milch , Thee , bestän¬
dig warm erhalten kann ; vcriiadle englische weiche
Wüchs ferner womit man Schuhe , Stiefel auf das beste
schwarz und glänzend machen kann , ist alles um
billigen Preis zu haben . Er logiert auf einige
Tage im schwarze » Rappen .

Veit Schneider , ein Burger -
und Flözcr von Pforzheim , welcher wegen dcgan .
gencn Ehebruchs flüchtig geworden , wird da seine Ehe¬
frau Lacharlma , eine gcbohrne Ringcrin auf Ehe¬
scheidung klaget , andurch öffentlich vorgeladcn , au .
Mittwoch den 8tcn Sept . dieses Jahrs dahier vor
Hvchfücstl . Ehegerichl zu erscheinen und sich auf diese
Klage in Ordnung Rechtens vernehmen zu lassen ,
oder die Scheidung ex capits tum aäulterii quam
inrlitstosss öelerlstoms zu erwarten ; er erscheine nun
oder nicht ; so wird in Ordnung Rechtens gegen ihn
vorgcfahren werten . Signatum Carisruhe den Lilcn
Julis 1792 .

Hochs . Markgraf ! . Bad . Ehegerichts Erpedilion
Vt . Heidinger Secrctarius .

Enimbndmgen . Der wegen vertächtl-

o> L IVI L hi h».
gem Diebstahl vor der Untersuchung heimlich entwi¬
chene jung Georg stxuhn von Nimburg wird hier¬
durch edictalitcr vorgeladeu , daß er a dato binnen g .
Wochen dahier erscheinen , und wegen seines bößlichen
Austritts rc . sich verantworten solle , widrigcnsaUs der¬
selbe auf ewig der Fürst ! . Lande verwiesen und sein
Namen an den Galgen geschlagen werden wird .
Signatum den 2otcn Juli 1790 .

Gbvramt allda .

Eine Blechhammcrschmidc im
Bärcnthal samt dazu gehörigen Häusern , Wiesen ,
Weyher , Feldern und Gärihen , wird den L/ftcn Au¬
gust nächsikommcndeu Nachmittags um q Uhr in Hr .
Not . Gräbers Schreibstube zu Slraßburg öffent¬
lich verstaigert und dem Meistbietenden überlassen wer¬
den . Liebhabers können indessen bey gedachtem Hr .
Nor . S : öbcr oder Hr . Pfarrer Gpoor im Bärcn¬
thal nähern Bericht erhalten . Fgrncr ist ein zwischen
dein Bann Engelshard und ' dem Bannstein Hanau ge¬
legenes Gut , der Bellerstemcr Hof genannt , bestehend
in etwa i2O Aeckecn , thcils Feld und thcils Wiest » ,
verschiedenen zu einem Landgut bequemen Gebäuden ,
einem E - sen und Blechhammer , täglich zu verkaufen ,
die Liebhaberd können bey Hr . Not . Sräber in Stras¬
burg ober Hr . Nocham Not . in Bilsch mehrern
Bericht einzicheii .
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